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id n b e r der Herzoge von Sachsen.

Dies große und fruchtbare Gebier gehört jetzt zwey
fürstlichen Hauptlinien, die Ihr genau merken müsset nemr
lief) der albcrtmifthen und ernestinifchen. Von der ai»
berlinischen ist nur ein Regent; die ernestinische aber hat
fünf Regenten; beyderlep Häuser aber nennen sich Herzoge
von Sachsen. Wir wollen die Länder dc-r elfteren Linie zu¬

erst bereisen.

a) Länder der albertinischen Linie, oder, da§
Churfürsienthum Sachsen.

Das Churfürsienthum Sachsen besteht eben so, wie
unser Churfürstenthum aus verschiedenen einzelnen Ländern,
die zusammen 717 £t. Meilen ausmachen und worin 274

St., 6420 Fl. und D. und 1,800,000 E. sind. DerHerr

derselben, Churfürst Friedrich August III. ist römischkak
tholisch, seine Unthanen aber sind lutherisch. Er hält eine Ars
mee von 30,000 Mann und soll jährlich sieben Millionen

Thaler Einkünfte haben. Da seine Länder ungemein frucht,
bar sind, so können wir's wohl glauben, daß er eine so&amp;gt;
große Einnahme hat. Die vornehmsten Schätze seiner Län¬
der sind eine sehr große Menge Metalle, besonders aber
Silber, welches mit den übrigen Metallen beständig von
12 000 Bergleuten bearbeitet wird; ferner viele Farben Erde,

herrliche Porzellan» Erde, Pfeifen - und Töpfer, Thon,
Marmor, Alabaster, Serpentinsiein, Edelgesieine, viel
Salz, Salpeter, Alaun und mineralische Quellen; —

aus dem Gewächsreich übersiüßiges Getreide, schönes Obst,
Flachs, Hopfen, Waid, Krapp und reiche Waldungen,
und ans dem Thirrreiche vieles Pferdei Rind», Schaaft
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